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Werte  Bürgerinnen und Bürger , 
und wieder geht ein Jahr zu Ende und ich möchte es nicht 
versäumen, Sie an dieser Stelle nochmals zu grüßen und 
Ihnen ein gesegnetes Weihnachtsfest wünschen. 

Die Gemeindetätigkeiten sind im Jahr 2013 planmäßig 
verlaufen. Unsere größte Herausforderung war die 
Fertigstellung unseres Kindergartenneubaus auf der 
Schulstraße. Bei einem Auftragsvolumen von ca. 1.600.000 
Euro eine sehr große Baumaßnahme für unsere Gemeinde. 
Nach vielen Gemeinderatsbeschlüssen, einigen Änderungen, 
sowie vielen Vorortterminen mit unseren Räten konnten wir 
Anfang September unseren Kindergarten übergeben. 

Hoffen wir nun gemeinsam, dass viele Kinder in Zukunft dort 
ein 2. Zuhause finden werden. 

Ebenfalls über 2 Jahre ging die Wiederherstellung unseres 
Brückenkomplexes an der Alten Industriestraße in Singwitz. 
Mit einer kleinen Einweihungsfeier konnten wir auch diese 
Baumaßnahme beenden und freuen uns, dass die Brücke 
wieder eine kurze und vor allen Dingen gefahrlose 
Verbindung für Fußgänger und Radfahrer zur Industriestraße 
bedeutet. 

Viele Aktivitäten begleiteten uns durch das Jahr 2013. 

Ob nun das Konzert "Klangzauber Classic", das Hofkonzert 
unseres Männergesangvereins, das traditionelle Teichfest in 
Schwarznaußlitz, um nur ein paar zu nennen, alle diese 
Feste und Konzerte bereicherten unser Gemeindeleben auf 
unterschiedliche Art und Weise. 

24. Jahrgang, Nr. 12 Freitag, den 13. Dezember 2013 Verkaufspreis 30 Cent 
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Bedanken möchte ich mich bei allen, die in ihrer Freizeit zum 
Wohl unserer Gemeinde tätig sind. 

Bedanken möchte ich mich auch bei meinen Gemeinderäten, 
meinen Mitarbeitern und freue mich auf ein ereignisreiches 
Jahr 2014. 

Ich wünsche Ihnen, liebe Mitbürgerinnen und Bürger, 
erholsame Weihnachtsfeiertage, ganz viel Besinnlichkeit und 
für 2014 alles erdenklich Gute. 

Bleiben Sie schön gesund und freuen wir uns gemeinsam auf 
die anstehenden Aufgaben im nächsten Jahr. 

Ihr Bürgermeister 
Thomas Polpitz 

Amtliche Bekanntmachungen  

 

Vom Technischen Ausschuss 

Am 2. Dezember trafen sich die Vertreter des Technischen 
Ausschusses in der ĂAlten Wasserm¿hleñ. Zu dieser 
Beratung war auch Herr Panse vom gleichnamigen 
Landschaftsarchitekturbüro anwesend. Er erläuterte den 2. 
Entwurf des B-Planes ĂSingwitz MittelstraÇeñ. Die 
eingegangen Widersprüche wurden berücksichtigt und eine 
Klärung bezgl. des fußläufigen Weges wurde erzielt. Durch 
ein Gemeinderatsmitglied wurde der steile Anstieg des 
Weges zu bedenken gegeben. Herr Panse versicherte, dies 
im Anschluss an die Sitzung zu prüfen und im Entwurf 
entsprechend abzuändern bzw. aufzunehmen.  
In der GRS werden die entsprechenden Beschlüsse 
aufgerufen, so dass der B-Plan im Januar zur Einsichtnahme 
im Gemeindeamt ausgelegt werden kann. 

D. Nitsche 
 

Von der Sitzung des 

Verwaltungsausschusses 

vom 18.11.2013 

Am Montag, dem 18.11. fand eine Beratung des 
Verwaltungsausschusses statt. 
Zu dieser Sitzung waren 6 Räte anwesend.  
Es ging um die Beratung zweier Themen. Zum einen ging es 
um die Vergabe der Reinigungsarbeiten für die KiTa und zum 
anderen um die Vergabe der Winterdienstarbeiten.  
Beide Tagesordnungspunkte wurden von den Anwesenden 
ausführlich besprochen.  
Ein entsprechender Beschluss für die Reinigungsarbeiten in 
der KiTa wird für die nächste Gemeinderatssitzung 
vorbereitet. 
 

Bezüglich des Winterdienstes sind weitere Gespräche 
notwendig, da dies umfangreiche Arbeiten beinhaltet. Für 
diese Saison bleibt alles wie gehabt und der Bauhof wird die 
Arbeiten durchführen. 
 

Der Bürgermeister informierte über: 
- ein Schreiben des Jugendamtes, in welchem eine 

Neukalkulierung der Krippengebühren (nach BKA 
13) gefordert wird  

- über die Vorortbegehung der Waffenschmiede 
- den Verkauf des Grundstückes in Mönchswalde 

(alter Konsum) 
- Kaufabsicht eines Interessenten für das Gehöft in 

Singwitz (Jurack) 
 

Anfragen der Räte konnten geklärt werden bzw. werden an 
den Bauhof weitergeleitet.  

D.Nitsche 

 

Bekanntmachung des 
Einwohnermelde- und Passamtes 

 

Gruppenauskünfte vor Wahlen 
 

Die Meldestelle darf nach § 33 des Sächsischen 
Meldegesetzes Parteien, Wählergruppen und anderen 
Trägern von Wahlvorschlägen im Zusammenhang mit 
Wahlen zu parlamentarischen und kommunalen 
Vertretungskörperschaften in den sechs der Wahl 
vorangehenden Monaten Gruppenauskunft aus dem 
Melderegister über Vor- und Familiennamen, Doktorgrad und 
gegenwärtige Anschrift von Gruppen von Wahlberechtigten 
erteilen, für deren Zusammensetzung das Lebensalter der 
Betroffenen bestimmend ist. Der Tag der Geburt wird dabei 
nicht mitgeteilt. Dies gilt jedoch nicht, wenn der Betroffene 
der Auskunftserteilung widerspricht. Hiermit weisen wir auf 
das Widerspruchsrecht hin. 
Der Widerspruch muss (schriftlich oder zur Niederschrift) 
beim Einwohnermeldeamt Großpostwitz, Gemeindeplatz 3, 
02692 Großpostwitz eingelegt werden. Nachfolgend die 
konkreten Bestimmungen des Sächsischen Meldegesetzes: 

§ 33 
Gruppenauskunft vor Wahlen; Veröffentlichung von 

Daten; Widerspruchsrecht 

(1) Die Meldebehörde darf Parteien, Wählergruppen und 
anderen Trägern von Wahlvorschlägen im Zusammenhang 
mit Wahlen zu parlamentarischen und kommunalen 
Vertretungskörperschaften in den sechs der Wahl 
vorangehenden Monaten Gruppenauskunft aus dem 
Melderegister über die in § 32 Abs. 1 Satz 1 bezeichneten 
Daten von Gruppen von Wahlberechtigten erteilen, für deren 
Zusammensetzung das Lebensalter der Betroffenen 
bestimmend ist. Der Tag der Geburt darf dabei nicht 
mitgeteilt werden. § 32 Abs. 6 und § 32a Abs. 4 sind 
anzuwenden. Der Empfänger hat die Daten spätestens einen 
Monat nach der Wahl zu löschen. Bei Wahlen und 
Abstimmungen, an denen auch ausländische Unionsbürger 
teilnehmen können, darf die Meldebehörde die in § 32 Abs. 1 
bezeichneten Daten sowie die Angaben über die 
Staatsangehörigkeiten dieser Unionsbürger nutzen, um ihnen 
Informationen von Parteien und anderen Trägern von 
Wahlvorschlägen zuzusenden. 

(2) Die Meldebehörde darf Namen, Doktorgrad, Anschriften, 
Tag und Art des Jubiläums von Alters- und Ehejubilaren 
veröffentlichen und an Presse, Rundfunk oder andere Medien 
zum Zwecke der Veröffentlichung übermitteln. Altersjubilare 
sind Einwohner, die den 70. oder einen späteren Geburtstag 
begehen; Ehejubilare sind Einwohner, die die goldene 
Hochzeit oder ein späteres Ehejubiläum begehen. § 32 Abs. 
6 und § 32a Abs. 4 sind anzuwenden. 
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(3) Die Meldebehörde darf Vor- und Familiennamen, 
Doktorgrad und Anschriften der volljährigen Einwohner in 
alphabetischer Reihenfolge der Familiennamen in 
Adressbüchern und ähnlichen Nachschlagewerken 
veröffentlichen und an andere zum Zwecke der Herausgabe 
solcher Werke übermitteln. § 32 Abs. 6 und § 32a Abs. 4 sind 
anzuwenden. 

(4) Die Absätze 1 bis 3 gelten nicht, soweit der Betroffene für 
eine Justizvollzugsanstalt, für ein Krankenhaus, Pflegeheim 
oder eine ähnliche Einrichtung im Sinne von § 20 Abs. 1 
gemeldet ist, eine Auskunftssperre besteht oder der 
Betroffene der Auskunftserteilung, der Veröffentlichung oder 
der Übermittlung seiner Daten widerspricht. Auf das 
Widerspruchsrecht hat die Meldebehörde hinzuweisen 
1. in den Fällen der Absätze 1 bis 3 bei der Anmeldung und 

zusätzlich 
2. in den Fällen des Absatzes 1 spätestens acht Monate vor 

der Wahl durch öffentliche Bekanntmachung, 
3. in den Fällen des Absatzes 2 mindestens einmal jährlich 

durch öffentliche Bekanntmachung, 
4. in den Fällen des Absatzes 3 spätestens zwei Monate vor 

der Veröffentlichung oder Übermittlung durch öffentliche 
Bekanntmachung; dabei kann für die Ausübung des 
Widerspruchsrechts eine Frist bestimmt werden, die nicht 
weniger als einen Monat betragen darf. 

Ist die öffentliche Bekanntmachung nach Satz 2 Nr. 2 nicht 
spätestens acht Monate vor der Wahl erfolgt, dürfen 
Auskünfte nach Absatz 1 frühestens zwei Monate nach der 
öffentlichen Bekanntmachung erteilt werden. 

§ 34 
Auskunftssperre 

(1) Liegen Tatsachen vor, welche die Annahme rechtfertigen, 
dass dem Betroffenen oder einer anderen Person durch eine 
Melderegisterauskunft eine Gefahr für Leben, Gesundheit, 
persönliche Freiheit oder ähnliche schutzwürdige Interessen 
erwachsen kann, hat die Meldebehörde auf Antrag oder von 
Amts wegen eine Auskunftssperre im Melderegister 
einzutragen. Eine Melderegisterauskunft an Private (§§ 32 
und 32a) ist in diesen Fällen unzulässig, es sei denn, dass 
nach Anhörung des Betroffenen eine Gefahr im Sinne des 
Satzes 1 ausgeschlossen werden kann. 

(2) Die Melderegisterauskunft ist ferner unzulässig, 
1. soweit die Einsicht in ein Personenstandsregister nach 

den §§ 63 und 64 PStG nicht gestattet werden darf, 
2. in den Fällen des § 1758 Abs. 2 BGB. 

(3) Die Auskunftssperre gilt nur für die Wohnung, für die sie 
beantragt wurde; sie endet mit Ablauf des zweiten auf die 
Antragstellung folgenden Kalenderjahres und kann auf 
Antrag verlängert werden. Die Auskunftssperre ist 
unverzüglich zu löschen, wenn die Frist des Satzes 1 
abgelaufen ist. Der Betroffene ist auf die Dauer der 
Auskunftssperre und die anschließende Löschung 
hinzuweisen. 

 

 
Mit Beschluss 02/2012 vom 06.03.2012 und Beschluss 
21/2012 vom 25.06.2012 wurde die Aufhebung der 
Fremdenverkehrsabgabe und die Benutzungs-und 
Gebührenordnung für das Sportlerheim Obergurig durch den 
Gemeinderat beschlossen. Diese Aufhebungssatzungen 
müssen durch öffentliche Bekanntmachung  veröffentlicht 
werden. 

Aufhebungssatzung der 
Fremdenverkehrsabgabensatzung 

Aufgrund von § 4 der Gemeindeordnung für den Freistaat 
Sachsen (SächsGemO) in geltender Fassung hat der 

Gemeinderat Obergurig in der Sitzung vom 06.03.2012 
folgende Satzungsänderung beschlossen. 

§ 1 Aufhebung 

Die Fremdenverkehrsabgabensatzung vom 30.01.1995 (In-
Kraft-Treten 31.01.1995) wird aufgehoben. 

§ 2 In-Kraft-Treten 

Diese Aufhebungssatzung der Fremdenverkehrsabgaben-
satzung tritt am 07.03.2012 in Kraft. 
 
Polpitz 
Bürgermeister 
 
Hinweise nach § 4 Abs. 4 der Gemeindeordnung für den 
Freistaat Sachsen (SächsGemO): 
Nach § 4 Abs. 4 Satz 1 SächsGemO gelten Satzungen, die 
unter Verletzung von Verfahrens- und Formvorschriften 
zustande gekommen sind, ein Jahr nach Ihrer 
Bekanntmachung als von Anfang an gültig zustande 
gekommen. 
Dies gilt nicht, wenn 
1. die Ausfertigung der Satzung nicht oder fehlerhaft 

erfolgt ist; 
2. Vorschriften über die Öffentlichkeit der Sitzungen, die 

Genehmigung oder die Bekanntmachung 
der Satzung verletzt worden sind; 

3. der Bürgermeister dem Beschluss nach § 52 Abs. 2 
SächsGemO wegen Gesetzwidrigkeit widersprochen 
hat; 

4. vor Ablauf der in § 4 Abs. 4 Satz 1 genannten Frist 
a) die Rechtsaufsichtsbehörde den Beschluss 

beanstandet hat oder 
b) die Verletzung von Verfahrens- oder 

Formvorschriften gegenüber der Gemeinde unter 
Bezeichnung des Sachverhaltes, der die Verletzung 
begründen soll, schriftlich geltend gemacht worden 
ist. 

Ist eine Verletzung nach den Ziffern 3 oder 4 geltend 
gemacht worden, so kann auch nach Ablauf 
der in § 4 Abs. 4 Satz 1 SächsGemO genannten Frist 
jedermann diese Verletzung geltend machen. 
Ziffern 1 bis 3 sind nur anzuwenden, wenn bei der 
Bekanntmachung der Satzung auf die Voraussetzungen für 
die Geltendmachung der Verletzung von Verfahrens- oder 
Formvorschriften und die Rechtsfolgen hingewiesen worden 
ist. 
 

Aufhebungssatzung 
der Benutzungs- und Gebührenordnung für das 

Sportlerheim Obergurig 
 
Aufgrund von § 4 der Gemeindeordnung für den Freistaat 
Sachsen (SächsGemO) in geltender Fassung hat der 
Gemeinderat Obergurig in der Sitzung vom 25.06.2012 
folgende Satzungsänderung beschlossen. 

§ 1 Aufhebung 

Die Benutzungs- und Gebührenordnung für das Sportlerheim 
Obergurig vom 26.11.2001 (In-Kraft-Treten 01.01.2002) wird 
aufgehoben. 

§ 2 In-Kraft-Treten 

Diese Aufhebungssatzung der Benutzungs- und 
Gebührenordnung für das Sportlerheim Obergurig tritt am 
26.06.2012 in Kraft. 
 
Polpitz 
Bürgermeister 
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Die nächste Ausgabe erscheint am 

Freitag, dem 10. Januar 2014 

Annahmeschluss für Beiträge und 
Anzeigen 

Donnerstag, der 02. Januar 2014 

Hinweise nach § 4 Abs. 4 der Gemeindeordnung für den 
Freistaat Sachsen (SächsGemO): 
Nach § 4 Abs. 4 Satz 1 SächsGemO gelten Satzungen, die 
unter Verletzung von Verfahrens- und Formvorschriften 
zustande gekommen sind, ein Jahr nach Ihrer 
Bekanntmachung als von Anfang an gültig zustande 
gekommen. 
Dies gilt nicht, wenn 
1. die Ausfertigung der Satzung nicht oder fehlerhaft erfolgt 

ist; 
2. Vorschriften über die Öffentlichkeit der Sitzungen, die 

Genehmigung oder die Bekanntmachung der Satzung 
verletzt worden sind; 

3. der Bürgermeister dem Beschluss nach § 52 Abs. 2 
SächsGemO wegen Gesetzwidrigkeit widersprochen hat; 

4. vor Ablauf der in § 4 Abs. 4 Satz 1 genannten Frist 
a) die Rechtsaufsichtsbehörde den Beschluss 

beanstandet hat oder 
b) die Verletzung von Verfahrens- oder Formvor-

schriften gegenüber der Gemeinde unter 
Bezeichnung des Sachverhaltes, der die Verletzung 
begründen soll, schriftlich geltend gemacht worden 
ist. 

Ist eine Verletzung nach den Ziffern 3 oder 4 geltend 
gemacht worden, so kann auch nach Ablauf 
der in § 4 Abs. 4 Satz 1 SächsGemO genannten Frist 
jedermann diese Verletzung geltend machen. 
Ziffern 1 bis 3 sind nur anzuwenden, wenn bei der 
Bekanntmachung der Satzung auf die Voraussetzungen für 
die Geltendmachung der Verletzung von Verfahrens- oder 
Formvorschriften und die Rechtsfolgen hingewiesen worden 
ist. 

 
 

 

 

 

 

 

 

 
Bekanntmachung der Sächsischen Tierseuchenkasse 

(TSK) 
- Anstalt des öffentlichen Rechts - 

Löwenstr. 7a, 01099 Dresden 

Sehr geehrte Tierbesitzer, 

bitte beachten Sie, dass Sie als Besitzer vom Pferden, 
Rindern, Schweinen, Schafen, Ziegen, Geflügel, 
Süßwasserfischen und Bienen zur Meldung und 

Beitragszahlung bei der Sächsischen Tierseuchenkasse 
gesetzlich verpflichtet sind.  
 

Die Meldung und Beitragszahlung für Ihren Tierbestand ist 
Vorrausetzung für eine Entschädigung im Tierseuchenfall, für 
die Beteiligung der Tierseuchenkasse an den Kosten für die 
Tierkörperbeseitigung und für Beihilfen im Falle der 
Teilnahme an Tiergesundheitsprogrammen.  
 

Meldestichtag zur Veranlagung  des Tierseuchenkassen-
beitrages für 2014 ist der 01.01.2014. 
 

Die Meldebögen werden Ende Dezember 2013 an die uns 
bekannten Tierbesitzer versandt. 
Sollten Sie bis zum 01.01.2014 keinen Meldebogen erhalten 
haben, rufen Sie uns bitte an. 
 

Ihre Pflicht zur Meldung begründet sich auf § 16 des 
Sächsischen Ausführungsgesetzes zum 
Tierseuchengesetz (SächsAGTierSG) in Verbindung mit 
der Beitragssatzung der Sächsischen Tierseuchenkasse. 
 

Für die Meldung spielt es keine Rolle, ob die Tiere im 
landwirtschaftlichen Bereich oder zu privaten Zwecken 
gehalten werden. 
Unabhängig von der Meldepflicht an die Tierseuchenkasse 
muss die Tierhaltung bei dem für Sie zuständigen 
Veterinäramt angezeigt werden.  
 

Bitte unbedingt beachten: 

Nähere Informationen erhalten Sie über das 
Informationsblatt, welches mit dem Meldebogen verschickt 
wird bzw. auf unserer Homepage unter www.tsk-sachsen.de. 
 

Auf unserer Homepage erhalten Sie weitere Informationen 
zur Melde- und Beitragspflicht, zu Leistungen der 
Tierseuchenkasse, sowie über die einzelnen 
Tiergesundheitsdienste. Zudem können Sie, als gemeldeter 
Tierbesitzer, Ihr Beitragskonto (gemeldeter Tierbestand der 
letzten 3 Jahre, erhaltene Leistungen, Befunde, entsorgte 
Tiere usw.) einsehen. 
 

Sächsische Tierseuchenkasse 
Anstalt des öffentlichen Rechts 

Löwenstr. 7a, 01099 Dresden 
Tel: 0351 / 80608-0, Fax: 0351 / 80608-35  

E-Mail: info@tsk-sachsen.de Internet: www.tsk-sachsen.de 

 

 

Sitzungen 

Am Montag, dem 27.01.2014, 19.00 Uhr findet die nächste 
öffentliche Gemeinderatssitzung statt. 
 
Die Tagesordnung ist ab dem 22.01.2014 den Anschlagtafeln 
der Gemeinde zu entnehmen. 

 

Technischer Ausschuss 

am 13.01.2014, 19.00 Uhr ĂAlte Wasserm¿hleñ 

 

Verwaltungsausschuss 

am 20.01.2014, 19.00 Uhr ĂAlte Wasserm¿hleñ 
 

Bei Interesse informieren Sie sich ab dem Mittwoch vor der 
Sitzung an den Anschlagtafeln der Gemeinde, ob die 
Beratung stattfindet und entnehmen Sie diesen die 
Tagesordnung. 
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Jubilare  

Geburtstage 

Dezember 
 
 
 
Der Bürgermeister, die Gemeindeverwaltung und der 
Gemeinderat gratulieren ganz herzlich 

 

in Obergurig 

Frau Ursula Lambrich am 17.12. zum 83. Geburtstag 

Frau Elsa Dude am 23.12. zum 86. Geburtstag 

Herr Georg Stannek am 25.12. zum 88. Geburtstag 

Herr  Heinz Rachlitz am 30.12. zum 86. Geburtstag 

Frau Johanna Noack am 01.01. zum 93. Geburtstag 

Herr Hans-Jochen Michalk am 05.01. zum 70. Geburtstag 

Frau Inge Glausch am 06.01. zum 77. Geburtstag 

Frau Erika Bommersbach am 08.01. zum 79. Geburtstag 

 
in Singwitz 

Frau Margott Dürlich am 14.12. zum 84. Geburtstag 

Herr Lutz Wiesner am 15.12. zum 73. Geburtstag 

Frau Charlotte Reuter am 18.12. zum 90. Geburtstag 

Frau Charlotte Klotke am 24.12. zum 92. Geburtstag 

Herr Günter Drzimotta am 30.12. zum 73. Geburtstag 

Herr Christian Pallmer am 30.12. zum 79. Geburtstag 

Herr Ulrich Pierags am 31.12. zum 74. Geburtstag 

Frau Elfriede Stapel am 06.01. zum 80. Geburtstag 

 
in Schwarznaußlitz 

Frau Margarete Meschke am 17.12. zum 81. Geburtstag 

Frau Irmgard Otto am 17.12. zum 91. Geburtstag 

Frau Annelies Krenitz am 22.12. zum 79. Geburtstag 

 

in Großdöbschütz 

Frau Gerda Räschke am 24.12. zum 79. Geburtstag 

Herr Siegfried Hillebrand am 31.12. zum 70. Geburtstag 

 
in Kleindöbschütz 

Frau Inge Kirsche am 16.12. zum 76. Geburtstag 

Herr Rolf Hofmann am 29.12. zum 75. Geburtstag 

Herr Günther Kirsche am 31.12. zum 78. Geburtstag 

 
in Lehn 

Herr Werner Hillmann am 03.01. zum 73. Geburtstag  
 
in Mönchswalde 

Herr Klaus Amft am 10.01. zum 70. Geburtstag 
 
 

Senioreninfos  

Obergurig / Mönchswalde 

Rentnertreff in November 

Am Dienstag, dem 12.11.13,15.00 Uhr wurden wir alle zu 
einem gemütlichen Nachmittag in das Vereinszimmer der 
Sporthalle eingeladen. 

Die Kaffeetafel war hübsch vorbereitet und alle Seniorinnen 
und Senioren ließen sich den Kaffee und den Kuchen 
schmecken. Danach gab es anlässlich des 11.11., 11.11 Uhr 
ein Glas Sekt und so wurde die Faschingszeit stimmungsvoll 
begrüßt. 
Nun wurden organisatorische Dinge von Frau Krasowski 
vorgetragen und es wurde auch über die große 
Weihnachtsfeier am 9.12.13 gesprochen. Eine geplante 
Ausfahrt am 5.12.13 wurde deshalb wieder verworfen. 
Danach zeigte uns Herr Jens Merting vom OKO Lichtbilder 
von den verschiedenen Feierlichkeiten und Ausfahrten von 
1995 bis 2006, die er gemeinsam mit unserem Fotografen 
Erdmann Mach ausgesucht und vorbereitet hatte. Es waren 
sehr schöne Erinnerungen! Leider mussten wir auch 
feststellen, dass unsere Gruppe zu einem Grüppchen 
zusammengeschmolzen ist. Viele Seniorinnen und Senioren, 
die wir in den Lichtbildervortrag noch fröhlich in der 
Gemeinschaft sehen konnten, weilen nicht mehr unter uns. 
Unsere Betreuerinnen Frau Krasowski und Frau Gnauck 
bedankten sich bei Herrn Merting mit einer Flasche Sekt und 
der Applaus zeigte, dass es allen Anwesenden gut gefallen 
hat. Vielleicht hat ja der eine oder andere (Rentner) ï Leser 
Lust, mal bei und reinzuschauen? 

Im Anschluss kam dann die Unterhaltung so richtig in Gang 
und schnell verging die Zeit bis zum Abendbrot. Das 
Abendbrot war wieder schmackhaft und auch für das Auge 
war alles schön angerichtet. Besonders die Salate sind 
immer ausgezeichnet. Das haben unsere zwei Betreuerinnen 
wieder ï wie immer - - gut hingekriegt und ihnen sei dafür 
herzlich gedankt. Langsam leerte sich der Raum und satt und 
zufrieden traten wir den Heimweg an. 

Es war wirklich ein gemütlicher Nachmittag ! 

Helga Raabe 

 

Ausfahrt der Seniorengruppe Großdöbschütz, 

Kleindöbschütz und Lehn ! 

Am 03.12. hatten Kerstin und Gisela zur Adventsfahrt 
eingeladen. Pünktlich kam der Bus der Firma S. Wilhelm mit 
dem uns schon sehr bekannten Fahrer Enrico. Gegen 10.00 
Uhr als die Fahrgäste aus Bautzen zugestiegen waren, ging 
es in Salzenforst auf die Autobahn. Das Wetter war für den 
Spätherbsttag sehr schön. Gisela überraschte uns wieder mit 
dem Wurstpªckchen vom ĂWurst Franzñ Dazu hatte Kerstin 
Brot gebacken. Es schmeckte wie immer lecker. Vielen Dank 
dafür. Enrico konnte uns auf der gesamten Strecke wie 
immer viel Wissenswertes berichten. 

Wir fuhren weiter in Richtung Stollberg. Das älteste 
Stadtrecht von Sachsen hat Stollberg. Dann ging es nach 
Sehmatal-Neudorf zum ĂWeihrichkarzelñ. Hier hºrten wir 
einen Vortrag zur Entstehung der Räucherkerzen mit den 
verschiedenen Duftnoten. Diese konnten wir anschließend im 
Verkaufsraum käuflich erwerben. Es gab auch viele 
erzgebirgische Schnitzereien. Leider konnten wir nicht zum 
ĂJens WeiÇflog Hotelñ Kaffee trinken wie vorgesehen. 
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Dafür ging es in Neudorf in die Gaststätte Kaiserhof. Hier 
wurde uns Kaffee und wohlschmeckender Stollen und 
Gebäck serviert. 

Da wir gut in der Zeit lagen und gern auf den Fichtelberg 
wollten, erfüllte uns Enrico diesen Wunsch. So fuhren wir 
nach Oberwiesental, dem höchsten Ort Deutschlands. Weiter 
ging es auf den 1.214 m hoch gelegenen Fichtelberg. Wir 
konnten es kaum glauben, was es da schon für 
Schneemassen gab. Bei herrlichem Sonnenschein und 
Windstille hatten wir einen fantastischen Ausblick zu den 
umliegenden Bergen. Den Sonnenuntergang und das 
herrliche Abendrot konnten wir bewundern. Alle waren 
begeistert und es war ein selten schönes Erlebnis. Nun ging 
es bergab nach Bärenburg und weiter nach Annaberg- 
Buchholz. Hier sahen wir die berühmte St.-Annen-Kirche. 
Einstmals wirkte auch hier Adam Riese. Da es mittlerweile 
dunkel geworden war konnten wir uns an den vielen 
erleuchteten mit Schnitzereien geschmückten Fenstern 
erfreuen. Auf der Autobahn ging es weiter in Richtung 
Dresden. Dort wartete in der Dresdener Heide, versteckt im 
Wald, die Ausflugsgaststªtte ĂWald-Maxñ mit dem Abendbrot 
auf uns. Es war mehr als reichlich, eine wohlschmeckende 
Abendbrotplatte. 

Danach traten wir die Heimreise an. Kerstin hatte für uns alle 
noch ein kleines Weihnachtsüberraschungsgeschenk, 
welches sie verteilte. 

Jeder wurde zu seinem Ausgangspunkt gebracht. Es war 
eine tolle Ausfahrt, die wir nicht gleich vergessen werden. 

Unseren beiden Betreuerinnen für die Organisation und dem 
Busfahrer Enrico ein ganz herzliches Dankeschön für die 
sichere Fahrt. 

Im Namen der Seniorengruppe 

Zschech 

Geschichtliches  

Fortsetzung des Textes der Ersten Durchführungsanordnung 
zum Testament von Johann Michael Buder: 

D., 

Die Anzahl der im J. 1767 in Meißen, Ober- u. 

Niederlausitz befindl. Wenden betrf. 

Das Churfürstl. Sächß. Ober-Consistorium mittelte für das 
Jahr der Niederlegung des Buderschen Testaments beym 

Amte Stolpen die Summe von 157.330 Meißnische, auch 
Ober- u. Niederlausitzische Wenden aus und das überhaupt 
u. ohne Unterschied der Religion, des Alters und 
Geschlechts, davon 105.480 in noch Wendischen 
Kirchfarthen. 

I., 

Im Meißnischen Kreis gab es nach Feststellung der Ämter 
überhaupt 12.590 Wenden, davon in Wendischen 
Kirchfarthen 7.900. Wendische Kirchen waren im J. 1767 nur 
noch in beyden Ämtern Stolpen u. Senftenberg vorhanden, in 
diesen mit 4.000, in jenem aber mit 2.700 amtsunterthanen 
Seelen; 1.200 Stolpische Wenden hielten sich überdies in 
Wendische Kirchen der Oberlausitz. 

Der Sprache nach aber wohnten Wenden überhaupt unter 
den Ämtern Senftenberg 5.100, Finsterwalde 690, Hain 
2.800, Stolpen 4.000. 

Nach der Theilung kommt allein das Wendische Armuth des 
Amtes Stolpen  als bey Meißen verbleibend mit Einem 

Elftheile (1/11) in den Genuß des Legats Königl. Sächß. 
Antheils. 

II., 

Das Churfürstl. Ober-Amt zu Budißin mittelte für das J. 1767 
in allen Wendischen Kirchfarthen 55.200 Seelen aus, 
außerhalb der Wendischen Kirchfarthen aber 10.600 
Wenden. 

Von diesen verblieben in dem Königl. Sächs. Theile 33.800 ./. 
Wendische Kirchfarthen Budißnischen Niederkreises 19.200; 
Oberkreises 7.200, Görlitzschen Kreises 800, in den 
Sechsstädten Budißin, Löbau, Kamenz 2.800, sonst 
außerhalb der Wendischen Kirchfarthen, insbesondere in der 
Herrschaft Königsbrück und in beyden Kirchfarthen 
Cunewalde u. Crostau 3.800 ./. , dennoch wurden mit den in 
die Oberlausitz gepfarrten Stolpischen Wenden  im Königl. 
Sächß.  Theile des Markgrafthums 35.000 Wenden 
ausgemittelt, denn Zehn Elftheile (10/11) des Buderschen 
Fonds im Königreich Sachßen zufallen. 

III., 

Unter der Königl. Preuß. Regierung zu Liegnitz fielen von den 
1767 in diesem Markgrafenthum ausgemittelten Wenden in 
den Wendischen Kirchfarthen der Herrschaft Mußkau 5.250, 
der Herrschaft Hoyerswerda 7.170, sonst des Görlitzischen 
Kreises 6.020, Budißinischen Niederkreises 5.220, und des 
Oberkreises 4.340 Seelen. 

Das sind ohne die an die 4.000 Wenden  außerhalb der 
Wendischen Kirchspiele mehr als Ein Viertheil (1/4) aller 
unter die Budersche Fundation fallenden Wenden. 

IV., 

Die Oberamts-Regierung zu Lübben hat zwar auf  die 
Verordnung des Ober-Consistori am 29. Jan. 1800, die 
Budersche Stiftung betrf. Bestand genommen, eine 
Specification der Wenden im u. außerhalb der Wendischen 
Kirchfarthen nach dem Stande von 1767 einzusenden, statt 
deßen verfertigte der Prediger zu Gulben, H. Johann 
Friedrich Fritze nachstehende General-Tabelle der Wenden 
im Markgrafenthum Niederlausitz: 
 
Kreis 
u. Herrschaft Wenden in 1767 Wenden in Städten und  

nach Wend. solchen Kirchfarthen, die 
Kirchen von 1668 bis 
1767 aus Wenden in 
Deutsche gewandelt 

worden, so sich aber 

theils insgesamt, theils 

unter älteren Personen 

der Wendischen Sprache 

durchgehends bedienen 

============================================== 
Lukauischer Kreis 3.4000  1.800 
------------------------ 
H. Dobrilugk          890     760 
H. Drehna         600      800 
---------------------------------------------------------------------------------- 
Gubenscher Kreis        570   7.700 
----------------------- 
H. Sorau          380   7.000 
H. Forst-Pförthen      6.000   5.000 
St. Neuzelle         560   6.000 
H. Schenkendorf            -   1.400 
H. Amtitz            -   1.100 
----------------------------------------------------------------------------------
Lübbenscher Kreis     7.100      - 

------------------------ 

H. Lieberose      1.000   1.000 
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H. Friedland          -   1.400 
H. Straupitz      1.680       - 
H. Leuthen      1.600       - 
---------------------------------------------------------------------------------- 
Calauischer Kreis      9.500   1.000 
----------------------- 
H. Lübbenau      5.000   1.000 
---------------------------------------------------------------------------------- 
Sprembergischer Kreis    4.100     600 
---------------------------------------------------------------------------------- 
      Summa:           42.380  36.560 

============================================== 

Da im Markgrafenthum Niederlausitz durch die fortlaufende 
Umwandlung Wendischer Kirchfarthen in Deutsche die 
Anzahl der Wenden im Sinne der Buderschen Fundation 
beständig abnimmt u. auch seit 1767 schon abgenommen 
hat, dürfte selbige gegenwärtig nicht vielmehr denn ca. 1/3 
aller unter das Legat fallenden Wenden ausmachen. 

Ebendas beweist auch ein neues Verzeichnis sämtlicher 
Wendischer Kirchorthe und Filiale, welches das Consistorium 
zu Lübben unter Rescript v. 6. Dez. 1815 von den 
Gerichtsobrigkeiten u. Geistlichen fertigen ließ.  

Das möge bey der Ausmittlung dasigen Wendischen Armuths 
durch die Königl. Preuß. Reg. zu Frankfurth gebührend 
berücksichtigt werden. 

Aus dem Vermögen, welches der Advocat 

Johann Michael Buder auf Obergurk durch Testament vom 
4ten Juli 1767 für das wendische Armuth im Meißner Kreise 
und in beiden Lausitzen vermacht hat, ist, in so weit dasselbe 
nach der Landestheilung dem Königreiche Sachsen 
verblieben ist, bei dem Königlichen Ministerio des Cultus und 
öffentlichen Unterrichts eine Unterstützungcasse für arme 
Wenden in der Königlich Sächsischen Oberlausitz und in 
dem Meißner Kreise gebildet, auch über Verwaltung besagter 
Casse ein Regulativ entworfen worden. 

Inhalts dieses Regulativs wird 

1., 

das Königliche Ministerium des Cultus und öffentlichen 
Unterrichts alle Jahre bestimmen, welche Summe zur 
Vertheilung kommen soll, und es werden von dieser Summe 
nach dem jetzt ausgemittelten Verhältnisse der wendischen 
Bevölkerung in der Königlich Sächsischen Oberlausitz und 
dem Meißner Kreise 

Zehn Eilsttheile der Oberlausitz, 
Ein    Eilsttheil dem Meißner Kreise, 

zugetheilt werden. Der solchem nach jährlich für die 
Oberlausitz ausfallende Betrag wird der bei der Königlichen 
Oberamts-Regierung bestehenden Kirchen- und Schul-
Commission zugestellt und von dieser hülfsbedürftige 
Personen wendischer Nation, gemäs den Bestimmungen des 
Regulativs, vertheilt werden. 
 

2., 

Zur Ausmittelung der Armen, welche eine Unterstützung 
bedürftig und zum Genusse derselben aus dieser Stiftung 
berechtigt sind, haben alle Pfarren in Städten und auf dem 
Lande, in deren Parochien sich Einwohner wendischer Nation 
befinden, vier Wochen vor Michaelis jeden Jahres ein 
Verzeichniß derjenigen Armen, welche sie der Unterstützung 
bedürftig und durch einen unbescholtenen Lebenswandel für 
würdig halten, dafern aber keine dergleichen vorhanden, 
einen Vacatschein, rms.: durch die Collaturherrschaft, bei der 
Königlichen Kirchen- und Schul-Commission einzureichen 
und in diesem Verzeichnisse die Familien-, Erwerbs- und 
Vermögens-Verhältnisse der namhaft gemachten Personen 
genau und gewissenhaft anzugeben. 

3., 

Die Königliche Kirchen- und Schul-Commission wird jedem 
Kirchspiele ein verhältnißmäßiges Quantum zutheilen, 
welches sodann die Pfarrer mit Zuziehung der 
Gemeindevorsteher, Gerichtspersonen und Armen-Cassen 
Einwohner der einzelnen zum Kirchspiele gehörigen 
Dorfschaften im Sinne des Stifters unter die auszuwählenden 
würdigsten und bedürftigsten Armen dergestalt zu 
subrepartiren haben, daß denselben für sich oder zu 
Bedürfnissen für ihre Familie gewisse Unterstützungen, nicht 
unter drei und nicht über fünf Thaler, ausgesetzt und 

ausgezahlt werden. 

4., 

Diese Unterstützungen werden einmal für immer bewilligt und 
deren fernerer Bezug beruht daher auf jedesmaliger neuer 
Zutheilung, die nicht erfolgen kann, wenn die Empfänger in 
Verhältnisse kommen, wonach sie der Unterstützung weiter 
nicht bedürfen. 

5., 

Wenn in außerordentlichen Fällen besondere 
Unterstützungen aus der Casse begehrt werden, so ist 
diesfalls von den Geistlichen an die Königliche Kirchen- und 
Schul-Commission sich zu verwenden. 

6., 

Die Geistlichen haben die bewilligten Unterstützungen an die 
betheiligten Armen auszuzahlen und die von denselben 
darüber auszustellenden Quittungen an die Kirchen- und 
Schul-Commission im Monat December jeden Jahres 
einzusenden. 

7., 

Für jetzt ist der Betrag der jährlich in der Oberlausitz zu 
vertheilenden Summe auf 900 Thaler festgesetzt worden und 

es soll mit deren Auszahlung zu Michael 1833 der Anfang 
gemacht werden. 

An die nachgenannten Collatoren und Pfarrer ergehet daher 
hiermit Verordnung, nach Obigem sich gebührend zu halten 
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und zu seiner Zeit das Erforderliche zu besorgen. 

                                                Budissin, am 1sten März 1833. 

                     Königlich Sächsische Oberamts-Regierung des 

                                                   Markgrafthums Oberlausitz 

     (Siegel) 

     (Unterschrift)                             von   Gersdorf  

   Verordnung 
         an 
nachgenannte Collatoren 
und Pfarrer wendischer 
Kirchen in der Oberlausitz, 
die Budersche Stiftung 

betreffend. 

                                Zu insinuiren: 
                   dem Stadtrathe zu Budissin 
                       wegen der Kirchen zu 
                          St. Michael in Budissin, 

                              Postwitz, 

                              Purschwitz, 
                             Uhyst am Taucher; 
                                                        Ich, den 26st. März 1833. 

                                                                   Starket, R.  

   dem Stadtrathe zu Camenz; 

Ladegenannt,  Reich. 

Stadtrath  

Das o. a. historische Dokument wurde originªr Ă¿bersetztñ 
von Diethard Mardek 

Dezember 2010 

Vereinsinfos  

155. Historischer Stammtisch des 
Heimatvereins Obergurig 

am 13.11.2013im Ratskeller Mönchswalde 
 

Ă90 Jahre Radio in Deutschland und in Obergurig?ñ Das war 
das Thema, welches am 13. November 2013 Teilnehmer und 
Gäste interessierte. In einem einstündigen Powerpointvortrag 
wurde der Sache nachgegangen. Ausgehend von der 
Tatsache, dass am 29. Oktober 1923, also vor 90 Jahren, der 
Rundfunk in Deutschland im VOX-Haus in Berlin aus der 
Taufe gehoben wurde, folgte eine Untersuchung ob es zu 
diesem Zeitpunkt  auch in Obergurig möglich war, diese 
Sendungen zu empfangen. Die Teilnehmer konnten im 
einleitenden Teil des Vortrages nicht nur historisches 
Bildmaterial sehen, sondern die Originalansage der ersten 
Sendung hören. Nachdem 1924 der Sender Leipzig entstand 
und später einen Zwischensender in Dresden erhielt, war es 
mit einfachen Detektor-Geräten möglich, in unserer 
Gemeinde das neue Medium Radio zu empfangen. Die erste 
Empfangsanlage befand sich in Kleindöbschütz im Haus Nr. 
27, die heutige Nr. 8 auf dem Mittelweg. 

 

Von hier war eine 136 m lange Antenne bis zur damaligen 
Böttcherei Pötschke gespannt. Noch vor 4 Wochen konnte 
man am Giebel die Reste der Verankerung am 
Nebengebäude erkennen. Auch hier wurde die Anlage ins 
Foto nachträglich eingezeichnet. 

 

Die Informationen stammen von Herrn Jursch, 
der die Anlage besaß und mir die Geschichte 
1954 erzählte. Den Erdungsschalter der Hoch-
antennenanlage hatte Herr Rüsch mitgebracht. 
Er war außen am Haus montiert.  
 
Eine weitere sehr frühe Radioanlage besaß der 
Elektromeister der Papierfabrik, Herr Richard 
Teich. Er wohnte dort, in einem heute nicht 
mehr bestehenden Haus. Seine Antenne hatte 
er über den Vorplatz zur Fabrikantenvilla 
gespannt. 
 

 
 
Herr Teich besaß einen Telefunken 31W. 
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In Singwitz, gegenüber vom damaligen Restaurant Lehmann, 
wohnte Herr Arno Kohlmann, den wir hier auf einer 
Aufnahme in der Firma Raussendorf in Singwitz sehen. 

 

Er besaß viele Radios und war in Singwitz mit einer der 
Ersten. Er bemühte sich immer wieder, neuere zu erwerben. 
Ich kannte ihn schon als Kind und habe ihn bewundert. 1955 
schenkte er mir eines seiner ĂAusgedientenñ zum Basteln. 

 
In den ersten Jahren wurden die Empfänger oft noch selbst 
gebaut. Aus der Zeitschrift ĂRADIO F¦R ALLEñ Heft 3 vom 
Jahr 1927 stammt die folgende Bauanleitung. 

 
Um den Abend anschaulich zu gestalten, waren einige 
Exponate aus der Zeit um 1926 ausgestellt: 

 

Im Vortrag wurden auch die Funkausstellungen in Berlin, die 
Zeit während der Hitler-Herrschaft sowie der Neubeginn nach 
1945 behandelt. Dabei kamen Original-Tonaufnahmen zu 
Gehör. Der Bildvortrag endete mit einer Schau von über 100 

DDR- Rundfunkgeräten. Die Bilder dieser Geräte stammen 
von der Webseite: 

www.industrieform-ddr.de/ 
Joachim Kluge hatte ein Buch von Hermann Klippel, der in 
Möchswalde geboren wurde, mitgebracht. Manche Lieder 
daraus singt auch der Männergesangverein Obergurig. 

 

Michael Franta aus Singwitz konnte mit einem ganz 
besonderen Gerät aufwarten, welches im Osten 
Deutschlands eher unbekannt ist. Das Tefifon war ein 
Wiedergabegerät für eine besondere Art elektro-
mechanischer Tonträger, die Schallbänder. Dabei handelte 
es sich um Kassetten mit einem endlosen Kunststoffband, in 
das die Tonsignale ähnlich wie bei der Schallplatte in 
spiralförmige Rillen eingraviert waren und von einer 
Abtastnadel gelesen wurden. Auf einer Tefifon-Kassette war 
Platz für bis zu vier Stunden Musik, daher waren auf den 
Schallbändern überwiegend Zusammen-stellungen von 
Schlagern oder Tanzmusik sowie Opern und Operetten zu 
finden. 

 

Die ersten Tefifon-Abspielgeräte und Schallband-Kassetten 
für den Heimgebrauch kamen Mitte der 1940er-Jahre auf den 
Markt, konnten sich jedoch kaum gegen Schallplatte und 
Magnettonband durchsetzen. Ein Grund war, dass alle 
bekannten Künstler bei Schallplattenfirmen exklusiv 
verpflichtet waren, die Plattenfirmen aber kein Interesse 
daran hatten, Tefifon-Schallbänder anzubieten. 

Quelle: Wikipedia 

 
Herr Michael Franta mit seinem Tefifon 

 

http://de.wikipedia.org/wiki/Tontr%C3%A4ger
http://de.wikipedia.org/wiki/Schallplatte
http://de.wikipedia.org/wiki/Tonabnehmer
http://de.wikipedia.org/wiki/Tonband


Nr. 12/2013  Seite 10 Obergurig 

 
Einige der Teilnehmer des 155. Stammtisches 

 

Der nächste Stammtisch findet am 08.01.2014 wieder im 
Ratskeller Mönchswalde statt. Das Leitthema lautet: 
ĂHistorische Wertpapiere aus unserer Regionñ, ein Bildbericht 
von der Wertpapierausstellung in der Volksbank eG im 
Oktober/November 2013. 

Gäste sind immer herzlich willkommen. 

Fotos und Text: Frank Jünger 
 

Jahresabschluss 2013 

auf Schloss Sornßig 

Der Vorstand des Heimatvereins hatte die Mitglieder und 
deren Partner sowie gute Freunde zum diesjährigen 
Jahresabschluss am Donnerstag, 28.11. - also noch vor dem 
1. Advent - nach Sornßig eingeladen. So ging man den 
mannigfaltigen Terminproblemen wohl am ehesten aus dem 
Weg. Mit Schloss Sornßig ï unweit von Hochkirch und am 
Fuße des Kuppritzer Berges gelegen ï wurde eine den 
meisten Teilnehmern bisher unbekannte Adresse gewählt. 
Und auch der Blick in die große, mit dem 63 m hohen Turm 
weithin sichtbare Kirche von Hochkirch war für viele eine 
neue Erfahrung. 

Intermezzo in Hochkirch 

Herr Michael Bartke ï unser Gastgeber, Schlossherr, 
Diskotheker, Alleinunterhalter und Organist in einem! ï 
erwartete uns zu einem kleinen, vorweihnachtlichen 
Orgelspiel auf der 1890 intonierten Eule-Orgel. Ganz ohne 
geschichtliche Daten kam man natürlich nicht davon: 
Während des Siebenjährigen Krieges tobte hier am 14. 
Oktober 1758 eine mörderische Schlacht. Der 
Kulturhistorische Verein ĂAlter Fritzñ Hochkirch/ Bukecy e. V. 
1993 hat sich sehr um die Erforschung und Dokumentation 
des damaligen Geschehens verdient gemacht und u. a 
festgestellt: 
Der vom Preußenkönig Friedrich II. / Friedrich der Große als 
ĂZaudererñ unterschªtzte ºsterreichische Feldmarschall Daun 
begann den Überraschungsangriff auf die preußischen 
Stellungen bereits in der Dunkelheit früh um 5 Uhr. Den 
65.000 Österreichern standen nur 30 000 völlig überraschte, 
desorientierte Preußen gegenüber. Die Kirche im Zentrum 
mit dem Friedhof wurde vom preußischen Bataillon unter 
Major von Lange gegen sieben österreichische Regimenter 
verteidigt. Auf den erfolglosen Ausfall mit Bajonetten und 
Sªbel geht der Name ĂBlutgasseñ entlang der ºstlichen 
Friedhofsmauer zurück. Mit allen seinen Mannschaften fiel 
auch Major von Lange. Die Durchschüsse in der 

jahrhundertealten originalen Kirchentür und das im Vorraum 
ausgestellte, handgeschmiedete Turmuhrwerk, am 
14.10.1758 beschädigt und seitdem stehengeblieben, 
eingemauerte Kanonenkugeln und die Obelisken und 
Denkmale auf dem Friedhof legen davon Zeugnis ab. Die 

Schlacht ging mit einem Fiasko für die Preußen zu Ende, und 
nur, weil Daun nicht nachsetzte, entgingen sie der völligen 
Vernichtung (Wer weiß, wie die europäische Geschichte 
sonst verlaufen wäre . . .). Erinnert sei auch an die 
bewegende Beisetzung des im September d. J. bei 
Pflegearbeiten im Park zu Drehsa tödlich verunglückten Dr. 
Hermann Freiherr von Salza und Lichtenau, Ehrenritter des 
Johanniterordens, in die Familiengruft an der 
Kirchennordseite. 
 
Wie von ferne verkündete das Geläut vom Glockenboden 
den ĂFeierabendñ. Langsam kroch die Kªlte in die Glieder 
und wir beeilten uns, in den Bus zu kommen. Der lieferte uns 
halb sieben vor dem Schloss Sornßig ab. 

Willkommen auf Schloss Sornßig 

Eine allzu sparsame Beleuchtung ließ uns mehr tastend und 
ahnend den Weg zum Eingang finden. Für die Gesellschaft 
war eine lange Tafel gestellt, und zwei freundliche dienstbare 
Geister namens Sylvia und Sophie vom Schlossförderverein 
kümmerten sich fürderhin rührend um unsere Wünsche. 
Hauptberuflich arbeiten beide in Bautzen und wohnen auch 
dort. 
Es ging auf 19.00 Uhr zu, als Armin Wagner mit einem 
November-Gedicht von Heinrich Seidel 
den Abend eröffnete: 

November 

Solchen Monat muss man loben: 
Keiner kann wie dieser toben, 
Keiner so verdrießlich sein, 
Und so ohne Sonnenschein! 
Keiner so in Wolken maulen, 

Keiner so mit Sturmwind graulen! 
Und wie nass er alles macht! 

` Ja, es ist `ne wahre Pracht. 
Seht das schöne Schlackerwetter! 

Und die armen welken Blätter, 
Wie sie tanzen in dem Wind 
Und so ganz verloren sind! 

Wie der Sturm sie jagt und zwirbelt 
Und sie durcheinanderwirbelt 
Und sie hetzt ohn` Unterlass; 
Ja, das ist Novemberspass! 

 
Die langen Abende bieten Zeit zum Lesen und deshalb hier 
das gesamte Gedicht: 
 

Und die Scheiben, wie sie rinnen! 
Und die Wolken, wie sie spinnen 

Ihren feuchten Himmelstau 
Ur und ewig, trüb und grau! 

Auf dem Dach die Regentropfen: 
Wie sie pochen, wie sie klopfen! 

Schimmernd hängt`s an jedem Zweig 
Einer dicken Thräne gleich. 

 
O, wie ist der Mann zu loben, 

Der solch unvernünft`ges Toben 
Schon im voraus hat bedacht 

Und die Häuser hohl gemacht! 
So, dass wir im Trocknen hausen 
Und mit stillvergnügtem Grausen 

Und in wohlgeborgner Ruh 
Solchem Gräuel schauen zu! 

 
Allseits Zustimmung fand der Vorschlag, den Heimatfreund 
Dr. Hans Renner in Würdigung der besonderen Verdienste 
und des unermüdlichen Einsatzes für unseren Verein seit 
dessen Gründung zum Ehrenmitglied zu ernennen. Der 
Vorstand wird die Urkunde mit herzlichen Grüßen und guten 
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Wünschen aller Mitglieder und Freunde des Heimatvereins 
überbringen. 
Das währenddessen aufgebaute Büfett wurde viertel acht mit 
Akkordeonklängen eröffnet; rasch bildete sich eine 
Warteschlange, die nur langsam weiterrückte. Die Küche des 
Hauses präsentierte sich genussvoll. 

Handicap 

Nur mit Gehhilfen und deutlich gehandicapt erschien Susann 
Bartke, Sängerin von Klassik & Unterhaltung. Sie hatte sich 
vor zwei Wochen einer komplizierten Knie-Operation 
(Kreuzbandriss) unterziehen müssen. Aber erst, nachdem 
Siegfried kurz entschlossen ĂRuhe!ñ geboten hatte, konnte 
die Hausherrin ihre Gªste mit ĂFrºhliche Weihnacht ¿berall, 
tºnet durch die L¿fte froher Schall . . .ñ begr¿Çen. Die 
folgende Stunde bot ein buntes Programm mit Gesangs- und 
Musiktiteln und kurzen Gedichten und Schnurren. Susann 
und Michael Bartke ergänzten sich harmonisch. 

Geschichte und Angebot 

Bei Alfons Frenzel in ĂLausitz mittendrinñ S. 282, Domowina 
Verlag Bautzen 2013 lesen wir: 
Ortsname: 1225 als Surnzic erwähnt. Der altsorbische Name 
Ģornos®ki setzt sich zusammen aus ģorn (M¿hlstein) und 
sykaĺ (hauen) und bedeutet demnach soviel wie 
M¿hlsteinbrecherñ. Von hier aus bezogen die Menschen in 
anderen Siedlungen möglicherweise die zurecht gehauenen 
und zu diesem Zwecke bearbeiteten Steine für ihre kleinen 
Handmühlen, lange bevor es große, von Wasser oder Wind 
getriebene Mühlen gab . . . 
 
Sornßig ist ein Ortsteil der Gemeinde Hochkirch und zählt 
rund 70 Einwohner. 
Das Herrenhaus entstand zu Beginn des 19 Jh. und wurde 
1898 teilweise im Renaissancestil  
zu einem Schloss umgebaut. Der letzte Besitzer war Freiherr 
Ernst von Salza und Lichtenau, königlich sächsischer 
Wirklicher Geheimer Rat, außerordentlicher Gesandter und 
bevollmächtigter Minister in Berlin, Bevollmächtigter zum 
Bundesrat, Klostervogt zu St. Marienthal. Er starb 1926. 
Seine Familie lebte noch bis 1945 in Sornßig. 
Nach 1945 fungierte das Schloss bis 1990 als Kinderkurheim 
mit einer Belegungsstärke von 50 . . . 60 Kindern. Dann stand 
das Haus acht Jahre ungenutzt und leer, bis sich Bartkes 
zum Kauf und anschließendem Wiedereinrichten 
entschlossen. Neben Vermietung verschiedener Räume, 
gastronomischer Rundumversorgung, Bustransfer, 
Tanzveranstaltungen, Strauß- und Serenadenkonzerten im 
Schlosspark sind auch 50 Betten im Pensionsbereich 
verfügbar. 
Für den Naturfreund höchst interessant: Die Fledermaus-
Population Großes Mausohr ist im abgegrenzten Dachboden 
inzwischen von 40 auf über 500 Tiere angewachsen. 
 
Dem kurzweiligen Programm schloss sich viel Freiraum für 
Unterhaltung, Musik und Tanz an. Endlich trat auch Theo vor 
und mit der Posse über Altenheim und Rollatoren hatte er die 
Lacher auf seiner Seite. Beim Walzer ließ Johanna ihre 
Schuhe stehen und machte auf barfuß weiter. Dreiviertel 
zwölf rückte näher, die Kassierung nahm der Hausherr selbst 
in die Hand, tatsªchlich zu ĂVereinspreisenñ, das tat gut. 
Mit herzlichen Grüßen und guten Wünschen zum 
Weihnachtsfest und Jahreswechsel verabschiedeten wir uns 
voneinander. 
Ein S.-Wilhelm-Bus aus dem Linienverkehr brachte uns 
pünktlich nach Hause. 

GF 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Liebe Mitglieder des Heimatverein`s Obergurig 

Der heutige Mensch braucht ein bisschen Altertümlichkeit, 
und nicht nur als hübsche Verzierung des Alltag`s. Sie weckt 
die Heimatliebe, wirkt als Gegengift der allmächtigen, 
nüchternen Standardisierung und enthält ein moralisches 
Vitamin, das unentbehrlich ist. 

Dies schrieb vor etlichen Jahren der bekannte russische 
Dichter Daniil Granin wunderbar passend zum Wirken in 
unserer Gemeinschaft. 

Allen unseren Mitgliedern und ihren Angehörigen ein 
besinnliches, freudvolles 

Weihnachtsfest und für das Neue Jahr vor allem Gesundheit 
und Kraft um stets 

aktiv am Vereinsleben teilhaben zu können. 

Im Namen des Vorstandes 
Armin Wagner 

 

Billardkegeln 

Es gibt endlich eine Erfolgsmeldung von den Billardkeglern. 
In Rothenburg haben wir die erste Runde des 
ostsächsischen Kreispokals erfolgreich gemeistert. 
Das Ergebnis von 624:738 kann sich durchaus sehen 
lassen. Im Schnitt hat jeder unserer vier angetretenen 
Spieler etwa 185 Holz auf 100 Stoß erreicht. 
Hochgerechnet auf die sonst üblichen sechs Spieler wären 
wir mit über 1100 Holz in der Kreisliga gut unterwegs. 
In dieser Saison hatte aber bisher immer mal wieder der 
eine oder andere unserer Spieler einen schlechten Tag und 
im Gegenzug unsere Gegner einen besonders guten. 
Inzwischen ist das aber für uns Routine. 
So auch gegen Diehsa2, die im letzten Punktspiel ihr 
bisheriges bestes Saisonergebnis erzielten. Wir allerdings 
auch, was am Ende wie gewohnt nicht reichte. Endstand 
1061:1087 für Diehsa. 
Mit J.Pink und J.Thamm stellten die Oberguriger mit 211 
und 218 Holz die besten Tageseinzelergebnisse. Besonders 
hervorzuheben ist hier auch A. Döcke, der, wie in den 
letzten Spielen, mit über 190 Holz wieder ein sehr gutes 
Spiel ablieferte. 
Insgesamt sind wir aber verdient Tabellenletzter, was dem 
Spaß am Billardsport nicht wirklich schadet. 
Das nächste Heimspiel findet nach drei Auswärtsspielen 
erst wieder am 31.01.2014 statt. (jt) 
 

Handball 

Zu hohe Niederlage in Neugersdorf  

TBSV Neugersdorf - SG Bischofswerda/Obergurig 20:17 
(14:11) 

5. Spieltag, 09.11.13 FZ "Oberland" Ebersbach 

Zu unserem 5. Spiel in der laufenden Saison reisten wir zum 
Tabellenzweiten nach Neugersdorf. Die Partie stand dabei 
unter keinem guten Stern, denn neben Leopold Plüschke, der 
leider fehlte, konnte Stammtorwart Toni Hermann kurzfristig 
auch nicht mitwirken. Für ihn hütete Benedikt Römer das Tor, 
der seine Sache recht ordentlich machte. Aber erst einmal 
von vorn. 
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Neugersdorf zeigte von Beginn an, wer der Herr im Haus ist 
und ging mit 5:1 in Front. Da waren allerdings schon einige 
Minuten gespielt, in der Abwehr setzten wir die trainierten 
Sachen also gut in die Tat um. Nur im Angriff fehlte oftmals 
das Abschlussglück, oder der entscheidende Pass kam nicht 
an. Das sollte sich im Laufe der ersten Halbzeit dann 
bessern. Mit einem Zwischenspurt konnten wir sogar zum 6:6 
ausgleichen. Dann wendete sich das Blatt aber wieder. Ab 
diesem Zeitpunkt lagen nur noch die Hausherren vorne. Mit 
einem Torgefährlichen Nick Düring, der immer besser ins 
Spiel fand, konnten sich die Oberländer eine 3 - Tore - 
Führung erarbeiten und diese bis zum Halbzeitstand von 
14:11 auch halten. Spielerisch waren wir bis dahin auf dem 
gleichen Niveau. 

Auch in Hälfte zwei konnten wir uns durch eine weiterhin 
ordentliche Defensivarbeit im Spiel halten, allerdings kamen 
wir im Angriff gar nicht mehr klar. Das belegen die nur 6 Tore, 
die wir in der zweiten Halbzeit erzielen konnten. 
Hauptursache waren diesmal übermotivierte Würfe oder auch 
Verzweiflungsaktionen, die sich leider aufgrund einiger 
fraglicher Schiedsrichterentscheidungen häuften. Das spielte 
den Neugersdorfern natürlich in die Karten, die sich mit 
schnellen Kontern von 20:16 absetzen konnten. Damit war 
das Spiel selbstverständlich entschieden. Es ging ohne 
weitere nennenswerte Aktionen zu Ende. Im Endeffekt haben 
wir uns unter Wert verkauft und konnten nur die erste viertel 
Stunde mithalten. Der Sieg des TBSV Neugersdorf ist 
verdient, hätte aber niemals so hoch ausfallen dürfen. Jetzt 
gilt es, besonders an der Offensive zu feilen, denn nächste 
Woche kommt mit Königsbrück eine Mannschaft nach 
Bischofswerda, die immer für eine Überraschung gut sein 
kann. ( Max Melzer) 

Es spielten: B. Römer, T. Herrmann (n.e.) - C. Deichmann, L- 
Zwätz (3), M. Melzer (2/2), P. Krebs (5), L. Römer (3), D. 
Vogel und K. Jung (4). 

 

Wichtiger Heimsieg gegen Königsbrück 

SG Bischofswerda/Obergurig - SV Lok Königsbrück 
29:19 (18:11) 

Wesenitzsportpark BIW, 6. Spieltag, 17.11.2013 

Mit Heimrecht und einer voll besetzten Auswechselbank 
starteten wir in das sechste Spiel der laufenden Saison. 
Gegner war der SV Lok Königsbrück, gegen den ein Sieg 
notwendig war, um unser Punktekonto von 4:6 etwas 
aufzubessern. Aufgrund der zwei Siege gegen Königsbrück 
letzte Saison konnten wir uns auch durchaus Hoffnung darauf 
machen. 

Trotz unserer Favoritenrolle starteten wir konzentriert in die 
Partie und legten das 3:0 vor. In der Folgezeit konnten wir 
diese Führung weiter ausbauen, woran die Halbspieler Karl 
Jung und Leonhard Römer besonderen Anteil hatten. Beim 
10:6 wurde dann die gesamte Aufbaureihe ausgetauscht. 
Dennis Vogel, Paul Krebs und Max Melzer, die nun frisch im 
Spiel waren, knüpften aber nahtlos an die Leistung der 
Vorgänger an und konnten auf 14:7 davonziehen. Beim 
Stand von 18:11 für die SG wurden die Seiten gewechselt. 

Ballerfreudig starteten wir auch in die zweite Hälfte der 
Begegnung. Stand nach 35 Minuten 23:13. Doch dann war 
das Feuer etwas aus der Partie raus. Die Gäste stellten nun 
eine offensivere Abwehr auf, womit wir große Probleme 
bekamen. Zudem häuften sich individuelle Fehler wie 
Fehlpässe und - würfe. Diese Angriffsschwäche wurde aber 
durch eine neu erstarkte Abwehr kompensiert, mit einem Toni 
Herrmann im Tor, der jetzt zu Höchstform auflief und auch 
den ein oder anderen Konterwurf hielt. Mit dieser sicheren 

Führung und dem lautstarken Publikum im Rücken 
verwalteten wir den Vorsprung und brachten ein sehr faires 
Spiel mit 29:19 zu Ende. Dieser Sieg war erneut ein Indiz 
dafür, dass wir uns von zwischenzeitlichen Rückschlägen wie 
vom letzten Spiel in Neugersdorf nicht aus der Bahn werfen 
lassen und weiter die wichtigen Spiele gewinnen. Gegen 
Bernstadt kann in zwei Wochen aber durchaus eine 
Überraschung drin sein. (Max Melzer) 

Es spielten: T. Herrmann - L. Zwätz (19, P. Krebs (3), L. 
Römer (7), D. Vogel (2), B. Römer, M. Melzer (5), C. 
Deichmann (1), K. Jung (7) und L. Plüschke (3) 

 
 

SV Obergurig vs. SSV Stahl Rietschen II 
23.11.2013 

Im Punktspiel gegen den SSV Stahl Rietschen begannen 
die ersten Minuten in heimischer Halle recht 
verheißungsvoll. Bereits nach 10 Minuten führten unsere 
Männer gegen den Tabellennachbarn mit 6:2. Doch dann 
kam sie wieder, unsere berühmte Delle. Schon nach 15 
Minuten stand es 7:5 und in der 28. Minute sogar 11:12 für 
die Gäste. Mit einem 12:12 ging es dann zum Pausentee. 
Doch wer jetzt einen entschlossenen SV Obergurig zurück 
erwartete, der wurde enttäuscht. Innerhalb von 2 Minuten 
bekamen die Rietschener 2 Siebenmeter zugesprochen und 
verwandelten sicher. Danach brach unser Spiel erneut ein. 
In der 51. Minute stand es 20: 27. Man brauchte nur die 
Körpersprache unserer Männer beobachten, um zu wissen, 
dass hier alle Messen gesungen waren. Trainer Philipp 
Wockatz hat noch einige Nüsse zu knacken, um die 
Mannschaft in Form zu bringen. Am Ende stand es 26:32. 
 
Fazit: Es gibt sie, die verlorenen Siege! 

 
 

V Lok Königsbrück vs. SV Obergurig Frauen 
24.11.2013 

Einen Tag nach der Niederlage im Punktspiel unserer 
Männer gegen den SSV Stahl Rietschen II machten es 
unsere Mädels in Königsbrück besser. Zwar verletzte sich 
unsere Stammspielerin Daniela Geisler bereits nach 10 
Minuten. Dadurch wird Sie uns auch in den nächsten 
Spielen fehlen. Aber der Kampfgeist der Truppe um Trainer 
Stefan Burkert hat sich positiv ausgewirkt. Man musste zwar 
in die Verlängerung, verließ diese jedoch mit einem 
Endstand von 16:17 als Sieger. 
 
Fazit: Im Pokal eine Runde weiter, nun muss endlich 
auch ein Sieg in den Punktspielen her. 

 

Und hier die nächsten Spiele, zu denen wieder 
viele Fan´s erwartet werden: 
 
Samstag, 11.01.2014, 15.00 Uhr 
SG Obergurig Bischofswerda (B Jgd.) - Radeberger SV 
 
Sonntag, 12.01.2014, 14.00 Uhr 
SV Obergurig (Frauen) ï SG Oberlichtenau 
 
Samstag, 25.01.2013, 16.00 Uhr 
SV Obergurig (Männer) ï SV Koweg Görl. III 
 
Alle Spiele finden im Sorbischen Begegnungszentrum, Fr.-
List-Str. 8 in Bautzen statt. 
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Ein frohes Weihnachtsfest 

Der Männergesangverein Obergurig e.V. wünscht all seinen 
treuen Fan´s, den unermüdlichen Helfern und Ehepartnern 
eine schöne Adventszeit sowie ein fröhliches, friedliches und 
gesegnetes Weihnachtsfest 2013. Ein ganz herzliches 
Dankeschön gilt an dieser Stelle wiederum unseren 
langjährigen und tatkräftigen Sponsoren, die auch wieder in 
diesem Jahr durch Geldspenden zum Gelingen des 
Hofkonzertes beigetragen und somit unser Vereinsleben 
sowie das kulturelle Leben in der Gemeinde unterstützt 
haben. 
Unser größter Wunsch zum Weihnachtsfest ist wiederum der 
Sängernachwuchs. 
Rutschen Sie also gut und gesund ins Neue Jahr und halten 
uns weiterhin die Treue. 
Einen fleißigen Weihnachtsmann und geruhsame Feiertage 
wünscht Ihnen der Vorstand und alle Sänger des 
Männergesangvereines Obergurig. 

Ihr Th. Groß 
 
 

 
 

 

 

 

Neues aus der Gemeinde  

Öffnungszeiten der Gemeindeverwaltung 

Großpostwitz zum Jahreswechsel 

Wegen der Lage der gesetzlichen Feiertage an den 
Sprechtagen bleibt die Gemeindeverwaltung Großpostwitz 

vom 23. Dezember 2013 bis zum 1. Januar 2014 

geschlossen (einschließlich Einwohnermelde- und Passamt). 

Ausnahme bildet das Standesamt. Die Beurkundung von 
Sterbefällen ist am 23.12.2013 und 30.12.2013 jeweils von 
09.00 bis 12:00 Uhr möglich. (Bitte Hintereingang benutzen!) 

Sofern eine Beurkundung am 27. Dezember 2013 erfolgen 
soll, steht Ihnen unsere Standesbeamtin Frau Kirsten zur 
Rufbereitschaft in der Zeit von 09.00 bis 12.00 Uhr zur 
Verfügung. 

Lehmann 
Bürgermeister 

 

Bauvorhaben genehmigungsfrei oder 
genehmigungsbedürftig? 

Immer wieder werden Bauvorhaben in der Gemeinde 
festgestellt, für deren Errichtung eigentlich eine Baugenehmi-
gung notwendig ist. 
Für die Errichtung aber auch für die  Beseitigung von 
baulichen Anlagen (bauliche Anlagen gemäß § 2 Sächsische 

Bauordnung) existieren auch in Sachsen bestimmte 
Vorgaben. 
Verfahrensfreie (also genehmigungsfreie) Bauvorhaben und 
Beseitigung von Anlagen sind im §61 der Sächsischen 
Bauordnung geregelt.  
Darunter fallen zum Beispiel eingeschossige Gebäude mit 
einer Brutto-Grundfläche bis zu 10 m². Nicht alle in den 
Baumärkten angebotenen Gartenhäuser sind damit 
automatisch genehmigungsfrei, sondern man sollte doch die 
Brutto-Grundfläche mal überrechnen, ob dieses noch 
gegeben ist. 
Auch die Genehmigungsfreiheit bei Garagen- und 
Carportbauten ist an bestimmte Voraussetzungen und 
Einschränkungen gebunden. Ebenfalls ist die Sächsische 
Garagenverordnung zu beachten. 
Entsprechende Vorschriften existieren auch für Werbetafeln, 
die beachtet werden sollten. 
Da die Angaben des § 61 SächsBO nicht für jedermann so 
einfach verständlich sind, können Sie gern im SG Bauwesen 
der Gemeinde bzw. direkt beim Bauaufsichtsamt des 
Landratsamtes Bautzen sich dazu erkundigen. 
Zusätzlich möchten wir noch einmal darauf hinweisen, 
obwohl es in jeder Baugenehmigung steht, dass gemäß § 17 
Abs. 4 Sächsisches Vermessungsgesetz (SVermG) die 
Eigentümer, Erbbau- und Nutzungsberechtigte das Staatliche 
oder Städtische Vermessungsamt unverzüglich nach § 3 
SVermG zu unterrichten haben, wenn 

a) ein Gebäude neu errichtet, 
b) ein bestehendes Gebäude in seinen Außenmaßen 

verändert, 
c) die Nutzungsarten eines Flurstückes sonst 

wesentlich und nachhaltig geändert worden sind. 

Helbig 
SG Bauwesen und Liegenschaften 

 

Weihnachtsmarkt 

in Großdöbschütz 

am 14.12.2013 
an der Pink-Mühle 

 

Beginn um 15.00 Uhr 

 
16.00 Uhr kommt der Weihnachtsmann 
18.00 Uhr spielt der Posaunenchor Großpostwitz 
 
Für das leibliche Wohl gibt´s: 

 
 
Kaffee und Kuchen 
Bratwurst, Krapfen, Hot-Dog 
Glühwein / Kinderpunsch 
Knüppelkuchen am Stock 
 
 
 
 

Überraschung: 
Mexikanische Spezialitäten: 
Chilli con Carne, Tequilla é. 

 
 
 
Auf Ihren Besuch freuen sich: 
Familie Pink, 
Harry Schweickert 
und der Brauverein Mönchswalde 
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Oberguriger 

Weihnachtsskatturnier 

am 30. Dezember 2013 

Das Skatturnier findet am Montag, dem 30. Dezember ab 
17.00 Uhr in der Gaststªtte ĂAlte Wasserm¿hleñ in Obergurig 

statt. 
 
Beginn:  17.00 Uhr 
Einsatz:  10 ú f¿r beide Serien 
Spielort ist die ĂAlte Wasserm¿hleñ in Obergurig. 
Anmeldung: am Spieltag bis 16.45 Uhr im Spiellokal 

 
Gespielt werden 2 Serien nach Internationaler Skatregel (mit 
Spitze). 
Die Startgelder werden in voller Höhe für die ersten Plätze 
beider Serien ausgeschüttet. 
 
F¿r den Gesamtsieg aus beiden Serien winken 100 ú 
Preisgeld ! 

Verwaltungsausschuss & Gaststättenteam 
der ĂAlten Wasserm¿hleñ 

 

Weihnachtskonzert zum 2. Advent 

Für das Weihnachtskonzert eingeladen hatte der 
Männergesangsverein Obergurig zum 26. Mal in die 
Mehrzweckhalle, die mit zwei 5 m hohen Blaufichten 
weihnachtlich geschmückt war (Titelfotos). Als Partner für 
das Konzert hatte sich der MGV die Baschützer Musikanten 
eingeladen, die bereits zum 4. Mal in Folge Mitgestalter sind.  

 

Gekommen waren mehr als 170 Gäste aus Nah und Fern, 
auch Sorben aus Bautzen. Musikliebhaber und Fan´s aus 
Baschütz waren auch Gäste des Konzertes. 
Im 1. Teil des Konzertes brachte der Männerchor deutsche 
und englische Weihnachtslieder zu Gehör. 
Frau Marika Matthes-Hartmann vermag die Männer gekonnt 
in Szene zu setzen, am Keyboard wurden sie von unserem 
lieben Jan Chlebniļck begleitet. Sechs der 20 Mann starken 
Formation überzeugten auch als Solisten. 
Der Moderator Theo Wagner führte souverän durchs 
Programm, in dem er in seine Ausführungen lustige 
Geschichten und Witze mit einbaute. Ins Programm der 
Männer waren 3 Schülerinnen und 1 Schüler eingeflochten: 
Anna, Ella, Lena und Martin, sie sangen auch als Solisten. 

 

Im 2. Teil des Weihnachtskonzertes trugen die 7 Bläser aus 
Baschütz sehr professionell kirchliche Melodien vor; die 
Solisten Jaqueline und Jan sangen gefühlvoll dazu die Texte. 
Diese halbe Stunde erwärmte das Publikum bis in die Seele 
hinein, kein Wunder, dass es zum Schluss mit ihrem Applaus 
eine Zugabe erzwang. 
Im 3. Teil mischte wiederum der Männerchor entspannt und 
mit voller Kehle auf. Er präsentierte uns an die 15 lustige 
Weihnachtslieder, auch ein Potpourri schöner bekannter 
Kinderlieder. Das Publikum sang begeistert mit und klatschte 
im Takt. 
Nach einem langanhaltenden Beifall dankte Bürgermeister 
Thomas Polpitz den beiden Ausrichtern dieses wunderbaren 
Weihnachtskonzertes und übergab den Damen aus jeder 
Formation einen Blumenstrauß, bedankte sich beim Publikum 
fürs Kommen und lud alle ein zu Kaffee, Stollen, Bier und 
heißer Bockwurst. 

Helmut Groß 

Der Bürgermeister und Frau Matthes-Hartmann schnitten 
gemeinsam einen von der Bªckerei ĂAm Kuchenhªuselñ 
gesponserten großen Stollen an, der an das Publikum verteilt 
wurden. 
Der Männergesangverein bedankt sich an dieser Stelle ganz 
herzlich bei unserer Bäckerei und natürlich gilt der Dank den 
fleißigen Chorfrauen, die sich bereit erklärt hatten, die 
Gastronomie zu übernehmen und dies auch ganz 
professionell bewältigten. 

MGV 

 

 


